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Bürgerinitiative Rhader Hof                                                      
Rhader Weg 39

44388 Dortmund


Bürgerinitiative Rhader Hof – Rhader Weg 39 – 44388 Dortmund
An den 
Fraktion der CDU Dortmund 
Herrn Frank Hengstenberg
Friedensplatz 1 
44135 Dortmund
Ihr Zeichen:

Ihre Nachricht vom:
07.08.2009
Datum:
19. November 2009
Betrifft:
B-Plan Verfahren LÜ 181 – Rhader Hof

Sehr geehrter Herr Hengstenberg, 

sehr geehrte Damen und Herren,

wir nehmen Bezug auf den Schriftwechsel vom 26.07. und 07.08.09.

Wie Sie sicherlich der Presse entnommen haben, ist die am 02.07.2009 gegründete Bürgerinitiative Rhader Hof, dessen Sprecherin ich bin, bestrebt eine vollständige Einstellung der Bauleitplanung LÜ 181 – Rhader Hof zu erreichen. 

In den vergangenen Monaten haben wir durch viele öffentliche Aktionen, gute Argumente und Gespräche mit Politik und Bürgern viele Freunde und Unterstützer gefunden.

Am 16.11.2009 haben wir Herrn Oberbürgermeister Ullrich Sierau eine Unterschriftensammlung mit 2.364 Unterschriften für den Naturschutz und gegen die Bebauung Rhader Hof übergeben. 

Durch einen offenen Dialog versuchen wir auf allen politischen Ebenen weitere Mitstreiter und Unterstützer zu finden. Daher haben wir auch Ihren neuen Kreisvorsitzenden Steffen Kanitz angeschrieben und ihn um eine Stellungnahme zum B-Planverfahren Rhader Hof gebeten.
Bisher werden wir von den Umweltschutzverbänden BUND, NABU und LNU, dem Beirat der Unteren Landschaftsbehörde, den Fraktionen der B´90/Die Grünen, der FDP/Bürgerliste und Teilen der SPD-Fraktion in unserer Forderung, das Plangebiet in das Landschaftsschutzgebiet/Naturschutzgebiet zu übernehmen, unterstützt.

Bisher ist es die CDU, die die Bebauung am Rhader Hof ohne wenn und aber vorantreiben möchte, was Ihrem Antwortschreiben vom 07.08.09 eindeutig zu entnehmen ist.
Allerdings verstehen wir die Gründe nicht, warum Ihre Fraktion an dieser Planung so unwiderruflich festhalten will. 

Ihrem Argument:

 - Auch Bövinghausen benötigt dringend attraktive, größere Grundstücke. Das stabilisiert den Ortskern und die Grundschule und stärkt die Kirchengemeinden, die Vereine und nicht zuletzt die Geschäftswelt.- 

können wir nicht folgen. Durch die Planung der beiden Einkaufszentren Edeka (LÜ 184) und Rewe (LÜ 177) wird die Verkaufsfläche in Bövinghausen erheblich gesteigert. In der Bürgeranhörung zu diesem Bebauungsplanverfahren wurde ausgeführt, dass mit dieser erheblich größeren Einkaufsfläche (von bisher ca. 2.000m²  auf über 8.000m²) die Kaufkraft von Bövinghausen erst zu 82 % abgeschöpft wird und daher weiterer Spielraum vorhanden sei.
Weitere Gründe die Ihrer Auffassung nach für eine Wohnbebauung am Rhader Hof spreche haben Sie leider nicht angeführt. 

Allerdings hat der NRW-Umweltminister Uhlenberg in seiner Anpassungsstrategie zum Klimawandel die Begrenzung des Freiflächenverbrauchs und damit den Verzicht auf weitere Baugebiete gefordert. 

Die aktuelle Statistik des Landes zeigt beispielhaft für die Stadt Dortmund, dass bislang keine Trendwende im Hinblick auf mehr Schutz des Freiraumes erreicht worden ist.

Trotz sinkender Bevölkerungszahlen und Reaktivierung von Brachflächen wie

Stadtkrone Ost, Phoenix und Hohenbuschei gingen weitere 3,2 Prozent der Freifläche (4,67 qkm) in den Jahren 1998 bis 2008 verloren. Das entspricht einer Fläche von 50 Fußballplätzen pro Jahr. Damit liegt Dortmund an der Spitze sämtlicher Kommunen im östlichen Ruhrgebiet (zum Vergleich: Unna 1,4 %, Schwerte 1,8 %, Hamm 2,3 %, Lünen 2,8 %).

Besonders kritisch ist die Situation für die Landwirtschaft, insbesondere im

Ballungsraum. So gingen z.B. in Dortmund in den letzten 10 Jahren 14 Prozent des

Acker- und Grünlandes verloren (1998: 84,88 qkm, 2008: 73,18 qkm). Durch den Erhalt der Ackerfläche „Rhader Hof“ würde man hier gegensteuern.

Zum besseren Verständnis möchten wir Ihnen einen kurzen Überblick über die Situation in Bövinghausen geben: 

Durch die Planung der beiden Einkaufszentren Edeka (LÜ 184) und Rewe (LÜ 177), des Park- und Ride-Parkplatzes (24 Stellplätze) sowie des Neubaugebiets an der Castroper Stadtgrenze wird ein enormer Eingriff in die Natur vorgenommen und eine sehr große Fläche versiegelt. 

Durch den Bau eines Hospizes an der Bockenfelder Str. 239 im Landschaftsschutzgebiet, dem auch die Bürgerinitiative Rhader Hof positiv gegenüber steht, wird ebenfalls in die Natur eingegriffen. 
Hierfür fordern wir eine Ausgleichsersatzmaßnahme im Landschaftsschutzgebiet, besser noch im Naturschutzgebiet. Die Fläche Rhader Hof ist dafür hervorragend geeignet, weil sie in unmittelbarer Nähe liegt. 
Die Naturschutzverbände NABU, BUND und LNU und der Beirat der Unteren Landschaftsbehörde lehnen die geplante Bebauung weiterhin strikt ab, da der Rhader Hof zu den aus ökologischer Sicht bedenklichsten Wohnbauflächen in Dortmund gehört und das insbesondere wegen seiner Nähe zum Naturschutzgebiet „Dellwiger Bachtal“. 

Zur Begründung verweisen die Naturschutzverbände auf ihre Stellungnahme zum Flächennutzungsplan 2004. Dort wurde bereits darauf hingewiesen, dass die Bebauung in die Pufferzone des Naturschutzgebietes „Dellwiger Bachtal“ mit einem wertvollen Brachlandbereich „Alte Halde“ in Verbindung mit den ehemaligen Klärteichen eingreift. In den „Umweltqualitätszielen zur Freiraumentwicklung“ (Stadt Dortmund) wird „Freihalten von Bebauung“ empfohlen und im Umweltplan der Stadt Dortmund findet sich der Hinweis „Erhalt und Optimierung von Kernflächen des Biotopverbundes“.
Durch die geplante Wohnbebauung mit der entsprechenden Infrastruktur (Straßen) würde weiterer wertvoller Boden versiegelt. Dies beeinträchtigt die Grundwasserneubildungsrate und verschärft die Staunässeproblematik im Umfeld. Bereits jetzt stehen die Gärten bei mittelstarken Regenfällen regelmäßig unter Wasser. Manche Anlieger haben sich bereits Wasserauffanganlagen zugelegt, um das Problem abzumildern. Bei Starkregen besteht die Gefahr, dass die Keller voll laufen
Durch die Bebauung würde sich die klimatische Situation verschlechtern. 
Wir verweisen auf die Klimaanalyse Stadt Dortmund“ (Kommunalverbandes Ruhrgebiet 1986), die für den Planbereich folgende Empfehlung gibt:
„Nordwestlicher Stadtrand: Zersiedlung vermeiden. Gliederung in Siedlungs- und

Freiraumschwerpunkte verstärkt vorantreiben. Waldflächen erhalten und weiter ausbauen. Keine Schadstoffemittenten ansiedeln. Reduzieren von Emissionen.“

Die bestehende Frischluftschneise würde durch den bebauten Rhader Hof zerstört. Der Westwind aus der Stemmke wird bereits durch die B 235 und durch den bebauten Rhader Hof natürlich noch mehr aufgehalten.

Gerade im Bereich der alten Zechenbahn hat sich in den letzten Jahren wegen seiner ruhigen und abgeschirmten Lage eine vielfältige Fauna (u.a. Rehwild) angesiedelt. 
Im gesamten Planbereich halten sich geschützte Arten auf, die durch eine Bebauung verdrängt werden. 
Es gibt Vorkommen von Grünspecht, Kiebitz, Mäusebussard, Schleiereulen, Rebhühner, Fasan, Schwalben und Turmfalken. Auch Amphibien, Libellen und seltene Schmetterlinge wurden gesichtet. Das Vorkommen von 3 Fledermausarten (große Abendsegler, Zwergfledermäuse und an den Zollernteichen Wasserfledermaus) wurde bereits nachgewiesen. 
Außerdem gibt es viele Alternativmöglichkeiten für Bauwillige, auch in unmittelbarer Nähe: unter anderem in Lütgendortmund Kaubomstraße, zwischen Hallenbad und Altenheim St. Barbara (LÜ 179), Potthöferei, Winkelstraße in Huckarde, Steinsweg in Oespel, Erdbeerfeld in Mengede, Hohenbuschei, Phönixsee, Stadtkrone Ost, usw.
Die Nachfrage nach Eigenheimen ist unter anderem auch wegen sinkender Bevölkerungszahlen rückläufig.  Auch die immer unsicherer werdende Beschäftigungslage der Bürger wird nicht zu einem Bauboom führen. Im ersten Halbjahr 2009 wurden in Dortmund nur noch 145 Baugenehmigungen für Einfamilienhäuser erteilt. 

Von 2007 auf 2008 brach die Anzahl der erteilten Genehmigungen um 51,9 % von 453 auf 218 ein. 
Eine Trendwende ist nicht erkennbar. Daran wird auch die Ausweisung von immer mehr Baugebieten nicht ändern.

Das Gebiet gehörte ursprünglich zur Zeche Zollern II/IV. Auf dem Zechengelände war auch eine Kokerei angesiedelt. Die Flächen rund um das Zechengebiet wurden als Deponie genutzt. 

Später war hier auch eine Öl- und Chemiespedition ansässig. 

1954 wurde die Zeche stillgelegt. 

Eine Altlastenprüfung hat bisher nicht stattgefunden. Mit welchen Altlasten hier unter Umständen zu rechnen ist, zeigten in der Vergangenheit bereits andere gleichgelagerte Baugebiete. Ein trauriges Beispiel  ist Dorstfeld-Süd.
Heute wird das Gelände am Rhader Hof hauptsächlich als Ackerland genutzt.

Eine intensive Prüfung der Umstände hat alle Fraktionen der Bezirksvertretung Lütgendortmund zu dem Ergebnis gebracht am Rhader Hof auf eine Bebauung zu verzichten.

Am 17.11.2009 stellten die Fraktionen der SPD und B’90/Die Grünen in der Bezirksvertretung Lütgendortmund den Antrag die Verwaltung aufzufordern, weitere Arbeiten an dem B-Plan LÜ 181 einzustellen. 

Dieser Tagesordnungspunkt wurde zwischen den Fraktionen kontrovers diskutiert, da er einigen Politikern nicht weit genug ging.

Die Fraktion der CDU in der Bezirksvertretung Lütgendortmund wollte diesen Antrag nur unterstützen, wenn gleichzeitig die Aufnahme der Planfläche in das Naturschutzgebiet gefordert worden wäre, so dass das Bebauungsvorhaben endgültig beendet würde. Dieser Vorstoß hat uns zwar überrascht, aber wir hätten einen solchen Beschluss natürlich sehr begrüßt. 
Letztendlich wurde der Antrag von den Fraktionen der SPD und B’90/Die Grünen gegen die Stimmen der CDU beschlossen. 

Dies zeigt, dass wir uns bisher in den politischen Prozess einbringen konnten. Unsere Argumente wurden gehört und waren Anlass für eine erneute Prüfung der Sachlage.

Wir würden uns freuen, wenn auch Sie zu unseren Argumenten Stellung nehmen und uns darlegen würden, ob und wenn ja warum sich die Fraktion der CDU weiterhin für die Bebauung dieses ökologisch wertvollen Gebietes ausspricht. 

Wir hoffen natürlich, dass die bereits aufgeführten guten Gründe ausreichen, damit auch Sie Ihre bisherige Entscheidung überdenken und vielleicht sogar zu Gunsten des Naturschutzgebietes Rhader Hof korrigieren.

Mit freundlichen Grüßen
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Marina Kreutzer

Sprecherin Bürgerinitiative Rhader Hof
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